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rücken vervielfältigt. Die erſten zwei Auflagen wurden faſt voll
Feldtruppen und N1 die öſterreichiſchen Gefangenen—727tändig an die

verſendet. Dieſe 0errliche Krippendarſtellung wurde vor Weihnachten
916 auch m Handel 9eEbracht und kann den Preis von K durch
die Buch andlung der .Reichspoſt“ (Wien) ezogen werden Beſon⸗
ders hübſch iſt auch die m „Teubners Künſtlermodellierbögen“
enthaltene Krippe, die vo m den meiſten größeren Papierhand

irekt vom Verlage Guſtavlungen ù haben ein dürfte oder auch
Weiſ m Stuttgart ezogen werden ann.

Stud. Phil. Joſe Ringler machte bei der letzten Genera
verſammlung des Tiroler Krippenvereines den Vorſchlag, 563 möge
der Verein ſelber die Herausgabe einer kleinen Krippe mM Angriff
nehmen. V  luf dieſe Weiſe würde eine Maſſfenverbreitung der eih

I ermöglicht. Hoffent—nachtskripp auch Uunter der armeren Bevölkeru
lich wird dieſe praktiſche Anregung ſeitens der Vereinsleitung u
Bälde verwirklicht.

oll die Krippe Wirkſam zur Geltung kommen, dann muß ſie
auch richtig aufgeſtellt ſein. Eine Krippe richtig aufſtellen, ——

ſt
aber eine Kunſ die nicht jedermann zuwege bringt Die Vereins—

hat ſich daher entſchloſſen, eineitung des Tiroler Krippenvereines m welchem dieBüchlein über rip enb aMu herauszugeben,
beſten Tiroler Künſtler, ſowie andElL, die der Krippe etwa  D ver

ſtehen, alſo lauter 5F7 — eute vom Fach“, ihre Erfahrungen mitteilen
werden. Krippenfreunde und die *8 werden wollen, überhaupt alle,
die — ich mit dem Krippenbauen befchäftigen oder die richtig und recht

El —  — daheim oder un den Kirche, — eieneine Krippe aufſtellen wollen, —.
auf da Büchlein aufmerkſam gemach

Mögen dieſe Zeilen ◻ etwas mithelfen, der jeben Weihnachts-—
rippe wieder den ihr gebührenden Platz in der katholiſchen Weih
nachtsfeier U verfchaffen und die Krippenbewegung, die in den
etzten Jahren erfreulicherweiſe eingeſetzt, — fördern und V ver⸗—

tärken

Neuzeitliche Wunder bei Heiligſprechungen.
Von Univerſitätsprofeſſor Dr Anton el mnm München.

Bedeutung.
hat gegen die Wunder⸗Der Skeptiker Davi Hume!) aments da  U Bedenkenberichte IM Schriftkanon des Neuen eſt

erhoben: „Sonderbar, wird enn befonnener Leſer wohl beim Durch⸗
licken dieſer Wunderberichte ſagen, daß — olche widernatürliche Ereig
niſſe ſich Iu unſeren Ta niemals  * zutragen.“ Die Kur  6

—..ogar chriſtlicher Apologeten überſieht den berechſichtigkeit mancher
tigten  N Kern dieſes logifcher Schärfe zeugenden Einwandes

Unterſuchungen N  ber den nenſchlichen Verſtand, dentſch von N

1⁴

—(
thauſon, Leipzig,



Selbſt die glänzendſten Beweiſe für die Wunder Chritt würden wenig
ſtens ihre vo Ueberzeugungskraft einbüßen, der Hinter
gedanke nicht Schweigen gebracht werden önnte: Der Wunder
glaube mochte ſich mit dem Nimbus einer übernatürlichen Erfahrungs
wiſſenſchaft umkleiden In dem zurückgebliebenen Altertum und in
em leichtgläubigen Mittelalter, aber MM des 2 Jahrhunderts
hat ER ſeine Rolle ausgeſpielt. In der Tat ürfen die Wunder gerade
Uf dem Höhepunkt menſchlichen Kulturfortſchrittes aus der nach
prüfbaren Oeffentlichkeit nicht verſchwinden, Amt ihnen MN
nachſagen kana, daß ſie einer geſchärften Kritik gegenüber nicht an
zuhalten vermögen. Einer gegenüber muß der M der vo'l
endeten chriſtlichen Offenbarungsreligion bis zum Ende der Zeiten
fortlebende Gottesgeiſ vielmehr erſt recht als irkſam ſich erweiſen.

Nicht allgemein wiſſenſchaftlichen, auch
eigenſten theologiſchen Standpunkt aus kann ſich die chriſtliche
Glaubenswiſſenſchaft des Fortbeſtandes der Wunderwirk—
ſamkeit bis HI die neueſte Zeit herein nicht entſchlagen. (CV hat
nicht Chriſtus elbſt VOo einer Himmelfahrt ausdrücklich, ohne jede
eitliche Begrenzung, angekündigt: „Wunderzeichen werden denen,
die gläubig geworden ind, mit nachfolgen (Mt 16  7 17.090 „Dem⸗
nach werden wenigſten jene Gläubigen die Wundermacht eſitzen,
die ſich ur Heiligkeit auszeichnen, ferner die als Glauhens
prediger in die Heidenländer zogen Eines olchen Beweiſes wird
Chriſtus ſeine Kirche nicht berauben.“) Hat doch 5. allgemein
den aQun ihn Glaubenden ſogar noch „größere“ Wunderwerke ver
heißen al  2* ſelbſt gewirk 3 24.) Mag ein „halbſeitig ge  2
lähmtes Chriſtentum“, Vie riedri Nietzſche5) die „Reformation“
genannt hat, auf das Zeugnis fortlebender Wundertraft verzichten,
Eimn das vollwertige Erbe ſeines Stifters wahrendes Chriſtentum darf
dies nicht, ohne ſich Iu ſeinem integrierenden Beſtand aufzu⸗
geben. Denn nicht bloß das Fortleben Chriſti in ſeiner Kirche bi zum
Ende der Zeiten, ſondern auch deren Urſprüngliche Lebensfülle durch
die Ausſtattung mit dem Wundercharisma Ur dadurch Als nicht
probehaltig ernſtlich In Frage geſtellt werden. zugegeben
werden, daß die wahre Kirche I bei ihrer erſten Grundlegung
einer ſtärkeren übernatürlichen Sanktion durch augenſcheinliche gött
liche Machterweiſe bedurfte ls bei ihrer weiteren Forterhaltung,
aber völlig kann ſie derſelben Unie entbehren, allerwenigſten Iu
einer Zeit, welche ſie - ihren Grundlagen 5  U erſchüttern und als
Menſchenwerk mit infernalem Haß förmlich der Vernichtung Pre22*zugeben droht.

Mar Huber J — „Die Nachahmung der 2*  —  eiligen Iu Theorie und
Praxis“, I bei Herder 193/4.

Zitiert Fran.  5
chen-Gladbach 905, 96  Meffert, „Apologetiſche Vorträge“, Heft, Mün—



Tatſächlich ebt mit Chriſtus auch eine innere und äußere Wunder—
In ſeiner Kirche fort Bis m die Gegenwart herein iſt „Gott

wunderbar in ſeinen Heiligen“ (Pf 67, 36). Das bezeugen zur Genüge
die von der 1 bei den elig und Heiligſprechungs⸗-⸗
prozeſſen feierlie beſtätigten Wunder. Oie ind zwar kein
förmliches Glaubensdogma nd können einem olchen nie
erhoben werden, vei 3u einem olchen ſich eignet das depositum
kidei, da heißt das von Chriſtus und einen Apoſteln perſönlich der
Kirche zur getreuen Obhut hinterlaſſene und mit dem apoſtoliſchen
Zeitalter weſentlich abgeſchloſſene Glaubensgut der göttlichen Offen⸗
barungsreligion. Auch die offenkundigſten Wundertatſachen aus
ſpäterer Zeit aben bloß die menſchliche Autorität übernatürlicher
Heilstatſachen, aber NI die göttliche Autorität einer eigentlichen
authentiſchen Offenbarungswahrheit. Sie gehören deshalb auch nicht
V Bereich der kirchlichen, bezw ſchen Unfehlbarkeit U
Glaubens und Sittenfragen, wie die Heiligſprechungen elbſt, m
deren Rahmen ſie ſich einfügen, et nicht als Glaubensartikel,
egzw Fundamente für das Glaubensleben und Vorbilder für den
ſittlichen Lebenswandel vorgeſtellt werden. Sie ind nicht die innere,
weſentliche Grundlage, ſondern vielmehr die äußeren, integrierenden,
das heißt zum vo  lendeten Abſchluß gehörenden Mertmale der Heilig—
eit Bei großen Heiligen, Vle dem Ordensſtifter der Jeſuiten Igna
tius von Loyola, „waren die Wunder von der Vorſehung häufig ˙
unſcheinbar in ihren Lebensweg eingewoben, daß ſie nicht viel Auf⸗
ſehen erregten“.) éU wenn ſie auch keinen Uunmittelbaren
Beſtand der göttlichen Offenbarungsreligion bilden, vei
ſie nicht einmal dem Keime nach (implicite) Iu ihr enthalten ſind, ⁰
dienen ſie doch mittelbar 5  2  ur übernatürlichen Bekräftigung
derſelben und ſind mit C menſchenmöglichen Sorgfalt Uunter
dem Beiſtand des Heiligen Geiſtes dem Oberhaupt der Kirche
ſelbſt In ihrer tatf chli ch ENn wiß t feierlich feſtgeſtellt worden
m einem regelrechten kanoniſchen Prozeßverfahren.

Die öffentlichen Selig und Heiligſprechungen hat nämlich die
Kirche eit Alexander III (1159—1181) dem Papſte vorbehalten
und durch Irban III 20 und ſowie Benedikt NIV (1745)
endgültig geregelt. Sie hat dieſelben abhängig gemacht einwand—
freien Nachweis wenigſtens 6E zweier Wunder.“) Bei deren Inter
ſuchung geht ſie mit ſolch peinlicher Genauigkeit U Werke,
Iuter Beiziehung der verſchiedenartigſten Sachverſtändigen, nament
lich Juriſten, Mediziner nd Naturwiſſenſchaftler, daß ſelbſt Ander
gläubige unverhohlen ihre Bewunderung hierüber ausſprechen. Der
gelehrte Kardinal Toſper de Lambertini hat noch vor ſeiner Er

1— M Huber, ebd 39,
Vgl. hiezu ausführlicher Ignaz Familler, „Das Heiligenleben Iu der

modernen Pſychopathographie“, bei U5, H 21 Ff., 29, 38 ff M Huber
ebd. .



hebung auf den äpſtlichen Thron Unter dem Namen Benedikt XIV
(1740—1758) als Zeitgenoſſe Friedrichs des Großen, unter dem auch
in Deutſchland die rationaliſtiſchen Tendenzen hervorzutreten
beganner ein gelehrtes Werk m vier Foliobänden herausgegeben:
De SrVOT Dei Heatificatione 61 beatorum Canonizatione. Darin
erwähnt EL Inter anderem die Anekdote Ein vornehmer engliſcher
Kalviniſ erhielt durch einen ihm näherſtehenden rälaten der römi⸗
hen Kurie einen Einblick In die Akten über mehrere Wunder des
P Johannes Franzistus Regis aus dem Jeſuitenorden. (Q auf
merkſamer Prüfung gab zurück mit dem Bemerken, „die Beweis
methode ſei vorzüglich und ſicher Wenn die Wahrheit aller V

*

Aus⸗
agen vonſeiten der römiſchen Kirche auf E authentiſche Grundlagen
geſtützt wäre, würden wir Proteſtanten) keinen Anſtand nehmen,
alledem beizupflichten; auf ſolche Weiſe vürdet ihr (Katholiken) den
Witzeleien über jene Wunder entgehen“. Der Prälat entgegnete jedoch
„Von den Wundern da, welche innerlich wohlbegründet erſcheinen,
iſt keines von der heiligen Ritenkongregation approbiert worden.“
Da geſtan der Kalviniſt verblüfft ein, „nie ihm auch eine
Ahnung davon in den Sinn gekommen, daß Hom Römiſchen Stuhl
bei der Wunderprüfung eine Umſicht und Sorgfalt hätte ange⸗
wende werden können.“ e Umſtändlichkeit der Unterſuchung
wird im erſten Buch des genannten Werkes eingehender beſprochen:
Es wird ein 8 Haufe von Advokaten, Aerzten, insbeſondere
Chirurgen, Naturforſchern und Mathematikern aufgeboten. Deren
Bedenken werden dreimal der Kardinalskongregation vorgelegt M
zwei vorbereitenden und einer Generalverſammlung. Hat letztere ſich
endgültig im Sinne einer günſtigen Erledigung ausgeſprochen (tuto
procedi posse), dann vende der Papſt noch u etzter Unde da  U
übernatürliche Hilfsmittel des Gehetes und das natürliche der I
ſichtigſten, menſchlichen eberlegung an, nach einer Zwiſchen⸗
gauſe die feierliche Seligſprechung vorzunehmen, da  8 iſt die vor⸗
läufige, mn der davon durch einen längeren Zeitraum getrennten

Von dieſer feierlichenHeiligſprechung erſt vollendete Kanoniſation.
päpſtlichen Entſcheidung über die Verehrungswürdigkeit eines eli

ezw Heiligen, deren Unfehlbarkeit allgemeine luffaſſung der
Theologen und insbeſondere der Kanoniſten ſt, hat man vo 3
unterſcheiden den Eintrag n das römiſche Martyrologium, der keine
kanoniſche Geltung hat

Die Möglichkeit menſchlichen Irrtums hinſichtlich der im kano—
niſchen Pro  6  Eß konſtatierten Wunder iſt ſonach ſowei al möglich
—  rne gerückt. Mit dem W

eſen bloßer Scheinwunder der
noſe oder verſtärkten Suggeſtion und namentlich falſcher Viſionen
infolge von Hyſterie zeigen ſich die Theologen der Kirche längſt

der modernen Wiſſenſ wohl vertrant SOie 9e  2

1) ed. II HAtavii 743 H IV. bars G. Ultimum. H.
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brauchen ULr tatt der modernen Kunſtausdrücke die ſchlichte Be
Ei „Einbildungskraft“. er deren Tragweite erweiſen

ſie ſich als hinlänglich unterrichtet ereits QAus der arabiſchen 11⁰
ophie des Meiittelalters und da N ergreifen ſie aus Eel end
praktiſche Vorſichtsmaßregeln bei der protokollariſchen eſt
ſtellung der Wunder Im Kanoniſationsprozeß. Bei der Heiligſprechung
U Beiſpiel des obenerwähnten Franz Regis hat Johannes
Maria Laneiſius zweite zur Unterſuchung vorgelegte Wunder!)
als zweideutig abgelehnt mit der modern anmutenden Begründung:
„Nicht ſelten werden lediglich von der Einbildungskraft Eue wirk⸗
liche Krankheiten hervorgebracht, 0  e manchmal alte geheilt 3u
werden pflegen leichter übrigens bei Frauen als bei Männern.
Die Aerzte mögen auf der Hut ſein, daß ſie nicht ſich imponieren
laſſen vom erſten Eindruck des Sachverhaltes und einem Wunder
ſchreiben, was die Natur geheilt hat, 1E allzu eine, mehr als recht
bei Uebeln ſich gehen laſſende weibliche Erfindungsgabe eli-
Satum Uimium sibique Plus IN malis indulgens mulebre
ingenium).“ Auch Muratori macht m ſeiner Moralphiloſophie auf die
praktiſche Ausnützung der Einbildungskraft durch Aerzte aufmerkſam,
indem ſie „gelegentlich manchmal Mittel vorſchreiben, von denen ſie
ſe wiſſen, daß die Krankheit nicht 3 heilen imſtande ſind“,
5„Um 3u ehen, ob die mit großem Vertrauen die Wirkſamkeit der
Meittel ſich vorſtellende Phantaſie des Kranken die Krankheit
überwinden durch ſtarke rregung der Lebensgeiſter“.“)
Thomas Vega in ſeinem Kommentar zur El  n des Ga
lenus“) den Fall d wie jemand vom Fieber befreit wurde durch die
Suggeſtion, ſollte m einem Teiche herumſchwimmen, während EL
In Wirklichkeit ſich nur auf dem en wälzte.

Aus der Erfahrung ſeiner Zeit heraus ildete ich der gelehrte
Kardinal und pätere Benedikt XIV das Urteil „Gewiſſe
aus der Einbildungskraft entſprungene Krankheiten bn
En durch die Macht der un entgegengeſetzter Richtung betätigten
Einbildungskraft auf natürlichem ege beſeitigt werden.“ Eine
ſolche natürliche Heilung kann wenigſtens ndirekt erfolgen:
„Von der Einbildungskraft kann oft Purgierung und Tbrechen
ewirkt werden, infolge deſſen der Kranke die Geſundheit erlangt.“
5. Es kann dadurch U. mindeſten vorübergehende Erleichterung
erzielt werden, indem die Einbildungskraft „die Heftigkeit der mer
5  EN zeitweiſe zurückzudrängen vermag“. Dieſelbe kann „ſogar bei
chweren Erkrankungen der Geſundheit förderlich ſein, jedoch nicht
augenblicklich, ſondern allmählich“ und „nich auf die Dauer, ſondern
mit Rückfall“ ebd 323) niter den Gewährsmännern für enne
moderne  —. Anſchauung itiert der ardinal ereits den mittelalterlichen

En
Daumens einer Nonne. I1

Die raſche Wiederherſtellung der Gebrauchsfähigkeit des 322  recht
9 Cap ebd 320

1 Pars 1. Cb Ult

„Theol-prakt Quartalſchrift“ 1918



82

arabiſchen Philoſophen Avicenna mit ſeiner Theſe, „die menſ
Seele könne durch ſtarke Einbildung oder lebhaften Affekt einen rem⸗
den ud außer ihr ſelbſt befindlichen Körper In der Tat beeinfluſſen,

daß elſpie die ſtarke Einbildungskraft des Sokrates den
geſunden Körper des Plato mit einem heliebigen Gebrechen Chaften
oder umgekehrt den Kranken zur Geſundheit zurückbringen könne“.
Damit vermiſcht ſich freilich mancherlei Aberglaube, wie 6 Bei
e der Glaube die Gewalt der Phantaſie ber die Elemente der
äußeren atur, insbeſondere durch Geſtaltung der Witterungsver⸗
hältniſ In einem beſonderen Kapitel!) handelt derſelbe
pätere Papft „von der Unterſcheidung der Viſionen und Erſchei
nungen IM77 Anſchluß den Thomas von Aquin Arn.
vor Scheinviſionen, die ihre hyſiologiſche Urſache haben I
Störungen des körperlichen Organismus (exX COrporis indispositione),
namentlich de  8 ehirns, daneben auch ihre ſychologiſche In der
aufgeregten Phantaſie, ihre moraliſche nach der Regel des Bartho
lomäu Medina mEVerſtellung (studium) und ihre über⸗
natürliche m dämoniſcher Beeinfluſſung. Aus den „Krankheits⸗
berichten, welche Benedikt XIV. auf Grund mediziniſcher Gutachten

17.und Schriften biete ſtellt IDr Ignaz Familler ebd als
den Richtern mn den Heiligſprechungsprozeſſen der vergangenen ahr
hunderte bereits bekannte Erſcheinungsformen der Geiſtes⸗
krankheiten zuſammen: „Schwachſinn, elancholie, Manie, Pa
ranoia, Epilepſie und ihre Abhängigkeit vom Gehirne, traumatiſches
Irreſein, Zwangsideen, Halluzinationen, kataleptiſche Starre, Un
korrigierbarkeit der Wahnideen und vor allem Hyſterie Uit thren An⸗
fällen und Ekſtaſen.“ Apologetiſch ehr eu iſt IDr Famillers
(63 ff.) tabellariſche eberſi 5  Ur „gegenſeitigen Vergleichung
pſychopathiſcher Minderwertigkeiten, veligiöſer arandia ud hyſte
riſchen Irreſein

6 mit den charakteriſtiſchen Zügen In Heiligenleben.

14 Eſtand.
Die offizielle Sammlung (Commentarium OTkiciale der irchlich

autoriſierten Wunder bei elig und Heiligſprechungen, die I
Sancçctae 18 bezw ſeit Pius 1909 Apostolicae sedis?)
enthalten u prägnanter, protokollariſcher Faſſung die Beri  — Üüber
die übernatürlichen Heilungen auf die Fürbitte auserwählter
Gottesdiener von den verſchiedenartigſten Uebeln, nicht Ctwa
bloß nervöſen Funktionsſtörungen, ondern allem 19 aniſ ch
äußeren ud inneren Verletzungen, namentlich auch krebsartigen,
tuberkuloſen, Rückenmarksleiden, Schwindſucht im ochſten Stadium,
Herzwaſſerſuch UV. dgl Längſt verhärtete und der ärztlichen
Kunſt Als hoffnungslos aufgegebene 5  älle werden hier
ohn nwendung natürlicher Heilmittel, lediglich durch die Über  ·  ·

1 Ca 51 III. V 478—485 Uf erſtere beziehen ich du
Zitate, ofern nicht ausdrücklich hinzugeſetzt wird 2
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natürliche 1 des Gebetes und Reliquienkult s ren de oft
ſchon bor mehr als einem Jahrhundert verſtorbenen Heiligen, augen⸗
licklich, vollſtändig und die Dauer behoben, 0 daß
auch da, wo der ſubſtantielle Wundercharakter nicht ber En
Zweifel rhaben iſt, wenigſtens der akzidentelle der Art und
Weiſe nach unleugbar iſt, zumal wenn der Bericht ſich nicht nur
über die Symptome, ondern auch die Entſtehungsgründe und den
Verlauf Krankheit I den weſentlichen ügen verbreitet und ⁰
ein der Hauptſache nach erſchöpfende Krankheitsbild darbietet.

Im Cburtsorte des 1687 verſtorbenen eligen Franziskaner⸗
gienbruders Bonaventura von Barcelona erleidet 1790 eine Danie
(Maria Padrell) einen Sturz vom Pferde und ird derart geſchleift,
daß infolgedeſſen aAam rechten Bein ihre Sehnen zerriſſen ind
und der Fuß vO  2 Schienbein beinahe weghängt, ſo daß der
Chirurg die einzige Rettung In einer raſchen Amputation rblickt
Die Dame 5  ieht ES jedoch vor, gertrauensvoll thren eligen ands
nann ſich II wenden, und kann auf deſſen Anrufung hin
lötzlich feſt und frei ehen.“ Durch Berührung eines Schuhriemens
des AmM Juni 1859 verſtorbenen heiligmäßigen arrers Johann

Vianney von Ars, während einer Novene dem Seligen,
ird 186 das von den erzten aufgegebene neunjährige Mädchen
Adelheid oly von den Folgen des Falles an eine Wand, die ſich
äußerlich durch eine weiße Anſchwellung linken Arm bekunden,
ofort völlig gehei Ein ähnlicher Unfall begegnet 1867 einer
Ordensfrau n der Genoſſenſchaft von unſerer Herrin, Maria Ale
randra Abbayeaux Bois aus der Pariſer Erzdiözeſe. Ard einen
Fall über die Stiege zie ſie ſich an! rechten Knie eine Verletzung
, aus welcher Gelenkrheumatismus (arthritis traumatica) ſich
herausbildet. Der Zuſtand wird hoffnungslos. Sie beginnt eine NoOo
vene dem 1640 als regulierter Chorherr und Reformator der Kon⸗
gregation unſeres rlöſer verſtorbenen eligen Petrus Fourier nd
läßt ſich deſſen Reliquien anlegen. Schon QAam erſten Tage wird ſie
1868 ſo vollſtändig geheilt, daß keine Spur von der Krankheit urück⸗
oleibt.“) Vom ſel Petrus Claver 8 beſtätigte Papſt Pius
zwei Wunder: Die und vollſtändige Heilung des Mäd
chens Maria de Torres von veralteter Schlagadergeſchwulſt,
die infolge Verletzung des rechten Armes einer ſtarken An
ſchwellung ſich ausgebildet hatte, und die ebenſo augenblickliche und
dauernde Heilung der Michaela Garſia de Saavreda von Gebär
mutterentzündung im dritten Monat der Schwangerſchaft mit
tödlichen Begleiterſcheinungen.“) VB  V  DIn einem bösartigen Gebär
mutterfieber nach der Geburt ſiebenten Sohne  — wurde —881
befreit Maria Barſotelli auf Fürbitte der ſieben Stifter des

5 Bod 36 263 Bod (1896/7), 367 Boi 7
Bd. 40 (1907), 364 5. Bod (1904), S 623

. 393
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Servitenordens: Philippus Benitius Sie wurde dadurch aus
Todesnöten errette und äftiger al  8 Die päpſtliche E
igung des Wunders erfolgte 1887.0 Bereits 1824 die zwei
alteren Wunder des ſel Alfons Rodriguez aus der Geſellſ Je

ſu
(7 beſtätigt worden: Die auffallend geſchwinde Herſtellung
der Antonia Blanquera von außerordentlich ſtarkem Gebärmutter
blutfluß?) und die auf natürliche Weiſe ohne Lebensgefahr undenk
bare ſofortige Befreiung der Margareta Compagn von einer Tot
geburt In ungünſtiger Uerlage. Dazu kamen als
CEue für 1887 beſtätigte Fälle inzu die unverzügliche und voll
kommene Heilung der Joachima Roca Rayo von Milzent⸗
zündung, welche Unterleibsbeſchwerden und ausgedehnte Bauch
fellentzündun m Gefolge atte, MI Jahre 1830 und der
weſter Maria Alfonſa Gallis Im Antwerpener Kloſter der hei
ligen bleta von ererbtem und veraltetem Magenkrebs, Ende
ihrer Novene Zum ſeligen odriguez, AIm‚ ezember 1863.5

Eine auffällige Heilung von eiterndem Magenkrebs ver
dankt dem 1783 mit kaum 35 Jahren ver Arbeiterapoſtel Benedikt
Joſef Labbre die Schweſter Maria Aloiſia von der Unbefleckten
Empfängnis. Jahrelang itt ſie ſeit beſonders heftig NI

ſchwerem Magenleiden mit Blutbrechen, angel Verdauung,
hektiſchem Fieber, Huſten und Abzehrung, harter Krebsgeſchwulſt.
Auf Anraten nahm ſie, anfangs Ohne Vertrauen, ihre Zuflucht 5
Seligen Dieſer erſchien ihr ſegnend Im Traume. Beim Erwachen
fühlte ſie ſich ſo, als ob ſie niemals krank geweſen waäre In der Tat
bvaren ämtliche Krankheitsſymptome ſpurlos verſchwunden. *u 6½51
beſtätigte das Wunder 1872.0 Einen kr QT tig Charakter egten
die Aerzte urſprünglich auch bei jenem zehnjährigen, m den letzten
vier 60  ahren dem LO  de nahebringenden Magengeſchwür, von
welchem 1887 in Straßburg Maria Franziska von derſelben Kongre—
gation unſerer Herrin und von demſelben ſel Fourier, wie die iber
die Stiege heruntergefallene hweſter Maria Alexandra Abbaye,
vollſtändig geheilt wurde. In anderen Fällen wurde zwar nicht der
krebsartige, aber der hartnäckige, 10 unheilbare Charakter von
Magengeſchwüren feſtgeſtellt. So itt ein Bauer Aus der ſtözeſe
Brügge, Ludwig gelens  2  — faſt 28 Jahre an den heftigſten Magen—
ſchmerzen infolge eines Magengeſchwüres, verbunden mit ehr
chwerer Verdauung, tarken Blutungen und Blutſpucken. Er onnte
gar keine Speiſe mehr ehalten, war aufs äußerſte abgemagert und

bis förmlichem Marasmus geſchwächt. Da brachte man eine

- —.———  Bd. 20. 301 •2 Vgl die von Papſt Gregor XVI beſtätigte
augenblickliche und vollſtändige Heilung der Jungfrau Laura Cardelli von
veraltetem mit Eiterung Ufolge eines inneren Geſchwüres durch
den ſeligen Bernhard Portu Mauritio: Bd 1866/7), 109f

Bod 2 * 474 Bod 72), —

＋ 285/6 9 Bd 36
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Reliquie der ſel Julia Billiart, der 1816 verſtorbenen Stiſterin der
Kongregation der Schweſtern der allerſeligſten Jungfrau Maria für
Mädchenerziehung, die des Kranken, und ſchon Am erſten
Tage der 3zur Seligen begonnenen Andacht erlangte 1886 ſogleich
vollkommene Wiederherſtellung. Die päpſtliche Beſtätigung des
Wunders erfolgte nach ſorgfältiger Prüfung Ende 1905.1) Die ſelige
Jeanne 1, die berühmte Jungfrau von Orléans, erwirkte der
Benediktinerin er Tere

ſia Auguſtino 3 Orléans 1900
die ſofortige und vollſtändige Heilung von einem dreijährigen, unheil⸗
aren Magengeſchwür Unde einer Novene. 2) er ſel Johannes
Berchmans ird durch zwei Wunderheilungen dieſer Art verherrlicht,
zunächſt Maria ilſon, einer Novizin der Jungfrauen vom hei
ligſten Herzen e

ſu mn der Erzdiözeſe New⸗Orléans Sie war aus
Kanada gebürtig und nicht ohne Wunder 5  2  Ur katholiſchen Religion
zurückgeführt worden hre Eltern dreti Von einem töd
lichen chroniſchen Magengeſchwür Nit akuter Entzündung befallen,
nebſt Folgen —  chlund, unge und und, wurde ſie ſofort
geheilt. Da gleiche widerfuhr der Klariſſin Maria ionyſia &  von
m Brüſſel. eit 1861 itt ſie nach Ueberanſtrengung durch
wachen und ankenpflege Verletzungen des agens und Nerven—
hſtems ſowie des Rückenmarkes Ein freſſende Magengeſchwür
verzehrte ihre Kräfte. Nach einer Novene zum ſel Johannes — —
mans konnte ſie QAm Kommunitätsleben wieder ungeſtört teil
nehmen Leo 11 beſtätigte 1887 das Lunder Bereits vor
1865 Qaren von demſelben ſel Johannes erchman (1599— 1622)
drei wunderbare, augenblickliche und vollſtändige Heilungen be
ſtätigt worden: der Maria Angela Gilivet von angeborener chlech
ter Miſchung der und Skorbut ne Verunſtaltung der
Knochen und Zuſammenziehung der Glieder; der Franziskane⸗
rinnennovizin Maria Angela von der heiligſten Dreifaltigkeit von
einem verwickelten, tödlichen Unterleibsleiden; der Schweſter
Maria Crueifixa Ancajani Im Kloſter des ranz von Sales von
hektiſchem Fieber und Krebsgeſchwulſt.“ Desgleichen wurden
von einem Krebsgeſchwulſt ſofort und ohne Rückſtand befreit Urſula
Solito auf die Fürbitte des Gerard Majella, eines 1755 mit
2 60  ahren als mageres Schneiderlein verſtorbenen Laienbruders der
Redemptoriſten“) die Beſtätigung des Wunders erteilte
Leo 1892 nd Roſa d'Alena auf die ürbitte des Paul
vom reuz, der auch in emem Paſſioniſtenkloſter beim Forum des
Caſſius wunderbar eizen ermehr Die aus Deutſchland nach
Milwaukee In Amerika ausgewanderte Barbara Dieſſen war bi

70 Lebensjahre (1850) kerngeſund, von da jedo mit ang
E  re Cha mne Berührung mit der Reliquie des ſel Etru
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Claver 8 brachte ihr zwar Linderung, bald darauf jedoch ver⸗
ſchlimmerte ſich das Leiden. Gleichwohl verlor ſie das Vertrauen
nicht und Um Lohne Afur ard IM Jahre 1861 die 80jährige Frau
nicht uNUur von ihrem veralteten Gewebekrebs befreit, ſondern ogar
ganz unverhältnismäßig blühend und friſch Von verhärtetem
Gebärmutterkrebs Urde Angela Mazzolini augenblicklich nd
vollkommen wiederhergeſtellt auf die ürbitte des Minoritenlaien
bruders arl (C1 Pius beſtätigte 1872 eſe V  Wé  IX.  Junderheilung ),
Ie ereits 1866 die völlige Heilung der Eliſabeth Bouzourd von
Emnmer Verhärtung der rechten Bruſtwarze die ſich gehei
lem Tre umgewandelt ＋ Em Wunder des ſel ebnhar
a Portu Maurizio. Das gleiche Wunder wirkte der linken Bruſt

der 43jährigen Thereſia aſetti 1860 der ſel Benedikt V

oſef
Labbre, von dem ereits Eme Heilung von eiterndem Magenkrebs
berichtet worden iſt Pius beſtätigte ES nde 1872 Schon 1859

7 von demſelben eiligen beſtätigt die ſofortige und vollſtändige
Heilung der Angela 55

oſefina Martini von veralteter verhärteter
oder verſteinerter Verſto

ung der Mil mit ſehr ſchweren
Begleiterſcheinungen und anderen Krankheiten e der ereſia
Tartafoli von Enmem veralteten verhärteten fiſtelartigen Geſchwür

—QAm Buſen Von ſchwammigen (Reizungen hervorrufenden)
wur Am inken Uſen welches unausſprechliche Schmerzen
Crette hatte ud ſeit ber Jahrzehnt als unheilbar Tklärt
worden war wurde durch die Jungfrau von Orléans die ſelige
Jeanne Are 1893 ohne ettere vollkommen geheilt die Er
Ulia Gauthier DOrberto aus der Kongregation der göttlichen
Vorſehung beſtätigte Leo IIII wunderbare Heilungen
durch N römiſchen Kanoniker der Kollegiatbaſilika ＋H—.

anta Maria

Cosmedin 6  ohann Bapt Rubeis mämlich der Maria Sartori von
Eemnmer krebsartigen Geſchwulſt IM Imphraum (tumor
cCephaloideus ventriculi nebſt unmittelbare Wiederherſtellung der
Körperkonſtitution nd der ſchon lange Ausgegangenen Milchab
ſonderung, owie der Eex Maria Thereſia Leonori von emner

ſchwammigen verhärteten Krebswucherung den Mandeln
(kungositus Seirrhosa tonsillarum und ſchlechtem Eiternden Geblüt
IM allgemeinen 90 Zur Seligſprechung des 1702 verſtorbenen Prieſters
Foſe Oriol Us Barcelona beſtätigte Pius VII 1806 deſſen wunder

bare eilung der Nonne Ignatia Masdeu et Montero von hart
näckiger Verſtopfung der Bauchſpeicheldrüſe El Brüder
die ſeit angen Jahren von läſtigem unheilbaren Bruchleiden
heimgeſucht Qaren wurden durch den ſel Paul Fourier hievon
augenblicklich vo  muimen geheilt), Wie 9on Benedikt XIV noch

Bod 20, 394 ff. . 12 Bod 2,
(1866/7), 111 Bod 14, 3.  881½) 283, 286 5) K. a(1909), 168 Bod 1879 f.), 330 25 8ed I, 616
— Bod 3 1904), S262 53



87

als Kardinal!) konſtatiert und Papſt Benedikt 111 1730 approbiert
hat Aehnlich wurde 1845 QAm einer Novene dem 1838
verſtorbenen ſel Auguſtinereremiten Stephan Belleſini, Stadt⸗
pfarrer von Geneſtano, die E  2 Maria aeintha Rebori von
einem 17jährigen Leiſtenbruch, nachdem ſie von den Aerzten ſchon
aufgegeben worden und auf den Tod gefaßt war, ohne jeden Rück
an unverzüglich geheilt.ꝰ) Auf die ürbitte des ſe Bernardin
Realini, rieſter der Geſellſchaft We

ſu, erfolgten die wunderbaren,
augenblicklichen und vollſtändigen Heilungen des ereits Stunden
lang für tot gehaltenen Kindes 0

ſef Rigliani von einer akuten und
ſehr ſchweren Darmkrankheit, ſowie ſeine Ordensgenoſſen ater
Anton Graſſi von einer veralteten, unheilbaren Maſtdarmfiſtel,
we Eiſen und euer getrotzt ohne daß auch nNUTL die Spur
einer Narbe zurückblieb.“) Zum Stifter der Miſſionskongregation
dvom Ellerheiligſten lut unſeres errn eſus riſtus, dem 1837
verſtorbenen römiſchen Kanoniker Aſpari del Bufalo, nahm 1861
Klementine Maſini ihre Zuflucht, die über vier Jahre unheilbarer
roniſcher Bauchfellentzündung mit Durchbrechung der Bauch
wände und der darunter liegenden Eingeweide gelitten Von
einem ſanften Schlaf, In welchem ſie der Erſcheinung des Seligen
gewürdigt wurde, erhob ſie ſich geheilt. Dieſes under beſtätigte
Pius 1904), und vom ſel Redemptoriſtenbruder Gerhard Majella
beſtätigte Leo 1892 die ereits erwähnte augenblickliche und
vollſtändige Heilung nicht bloß der Urſula Solito von Krebsgeſchwulſt ,
ſondern auch der Anna MariaThereſia Deheneffe von einer veralteten,
fiſtelartigen Wunde ohne jede Spur von Vernarbung, des Lorenz
Riola von einem ſchweren tuüberkuloſen Darmleiden und des Joſe
Santorelli von ſehr ſchwerem Unterleibstyphus; ferner nach
der Seligſprechung des Redemptoriſtenbruders der von Aerzten
Wie Verwandten aufgegebenen Valeria Baerts von einem chweren,
typhusartigen Fieber nebſt Hirnhautentzündung ud ſchrecklichen
Krämpfen 1893 nd des von Geburt 0Alumnus Vin
5  6 de Geronimo Compſani von einer hoffnungsloſen Rippenfell⸗
entzündung mit Exſudatbildung In der Pleurahöhle 1896 Nach
dem der Seminarregens dem Alumnus die Reliquien des ſeligen
Gerhard auf die Bruſt gelegt atte, überließ ich erſelbe einem
ruhigen Schlaf und ſich nach einigen Stunden vollkommen
geſund und kräftig.

Im Februar 1897 itt die Franziskanerin Vigora Verzinger Im
Kloſter Mallersdorf an Lungentuberkuloſe, Wozu ſich gleichfalls
atute Rippenfellentzündung (pleuritis geſellte egen Ende einer
Novene 3zUm ſel Redemptoriſtenprieſter lemens Maria Ofbauer
ſank ſie ruhig In Schlaf, Qus dem vollkommen geheilt erwachte.“)

I Bod (1905), 115 ff. Bod
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Von Lungenſchwindſucht im höchſten Stadium genas nach einem
anften allmählich vollſtändig 1838 der den Aerzten ein⸗
ſtimmig aufgegebene Herdenhüter Octavius Storco durch Berührung
mit einer Reliquie des ſel Gaſparis del Ufalb Augenblicklich und
vollkommen erfolgte die Heilung von demſelben Uebel bei Maria
Roſa de AUCA auf die Fürbitte des ſel Benedikt o

ſef Labbre, be
tätigt durch Pivs IX 1859.7) Pius endlich beſtätigte 1907 die
Im aY  ahre 1888 erfolgte, ganz beſonders komplizierte Wunderheilung
der er Maria Bonaventura Tragont in einem 65

uſtitut von
der heiligen Familie. 11 60  ahre lang war ſie heimgeſucht von unheil⸗
barer Auszehrung, ſtändigem Huſten, Durſt, Atemnot, Herzklopfen,
Bluterguß QAus dem Unterleib, Tbrechen, Sinnesverwirrung, Fieber,
dickem und fauligem Auswurf Von den erzten aufgegeben, ließ
ſie die Reliquien des ſel Joſef Oriol QAus Barcelona ſich auf die ru
egen Am Ende eines Triduums deſſen ren ein und
fühlte ſich beim Erwachen geſund und kräftiger A* vor der Krankheit. 0
mM echſten Tage einer Novene 65  Um ſel Alexander auli, einem
regulierten Barnabiter⸗Chorherrn des V Paulus, der m der zweiten
Hälfte Jahrhunderts hauptſächlich 3u avia als rofeſſor
der Philoſophie und Theologie und ſpäter als Biſchof gewirkt hat,
wurde im Jahre 1899 auf der In

ſel Korſika, wo der Selige 5

uerſt
Biſchof geweſen war, Eemn ſchwaches Mädchen, Maria Caneſſa, von
langwieriger tuberkuloſer Skro fuloſe (struma- tubercularis)
lötzlich vollſtändig wiederhergeſtellt. Die Skrofuloſe eſteht Iu
einem geſchwürigen und eiterigen, ſozuſagen käſigen Zerfall der
Lym

rüſen, iſt m en Stadien chwer behandeln und Tte
leicht m Tuberkuloſe au Die Genannte war ſeit dem Lebens—
jahre von heftigen merzen Am Beine eplagt; ES zeigten ſich
Anſchwellungen und zuletzt N ganzen Körper Geſchwüre und Wun
den, woraus Eiter floß Durch Auszehrung magerte das Mädchen ab
Bis zUum 24 260  ahre war 8 meir ans Ett gefeſſelt, ſein Zuſtand
hoffnungslos geworden. Nicht näher iſt der Krankheitsherd be
3  eichnet bei einem ſchon von (Nedi XIV. 1741 beſtätigten Under
desſelben Seligen, nämlich der ſofortigen Heilung des 70jährigen,
In den letzten Zügen liegenden Luieenbruders Lorenz Maria Obez
von bösartigem Fieber und Uſteln, das iſt mit Eiter erfüllten
Blaſen, durch Auflegen des biſchöfli Chorhemdes am 31 Au
guſt 1674.5) Ein nach Amerika ausgewanderter Deutſcher, der Seifen⸗
ſieder Ignaz Strecker, Erletzte ich mit einem Eiſen ru Rippen
und Unge Daraus entſtan eine hoffnungsloſe caries. das iſt
Eiterung imꝛm Bruſtkorb nd linken Rippenpanzer, verbunden
mit ſchwerem Lungenleiden. All das verlor ſich ofort vo  ändig
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durch Berührung mit den Reliquien des ſel Petrus Claver, vieé
Leo XIII 1887 beſtätigt hat Mitte Dezember 1905 beſtätigte Papſt

anoniſfation der ſel Julia Billiar zwei1u zum Zweck der K
einfra mit tuberkuloſem Chawunderbare Heiungen von

rakter. Zu Oteppi in der Diözeſe Namur Urde 1882 Armand Hubin,
ein kaum ſechsjähriger Nna mit ffenem eiternden linken Fuß, nach

Monaten von den erzten aufgegeben, von ſeiner Mutter zum
rabe der ſel Julia eführt Nach inbrünſtigem Gebete daſelb ud
Auflegung eine8 Stückes vom Kleide der Seligen auf das Geſchwür
nach der Heimehr wurde das Kind Am zweiten Tage der (ovene
lötzlich geheilt, U daß nuL ·loch eine Narbe zurückblieb. Ungefähr

wurde ſchon QAm erſten Tage der Novene Ur nämlichengleichzeitig
Seligen deren Anrufung und nlegung ihrer Reliquien en
blicklich geheilt Donne Natalis Grégoire QAus der Jambe,
gleichfalls M Gebiete von Namur. Er 0  8 von Kindesbeinen an

durch einen ſchweren Fall eine 10 Entzündung de Knochen
gewebes und der Knochenhaut (Osteo-periostites) und infolgedeſſen
des Knochens elbſt NI Knorren des unteren rechten SchienbeiNes
ſich zugezogen. Es kamen Knochenſplitter ud eine eiterige Flüſſig
Eit heraus. Dieſer Zuſtand bis zum 2 Jahre angehalten und
war vollen hoffnungslos geworden, nachdem 1881 auch noch ùs

kommen war.?) Mitte Dezember  4 1908 beſtätigtezehrung dazu 96E
derſelbe Pius die 1891 am fünften Tage einer Novene
eligen Jungfrau von Or[E6ans erfolgte, augenblickliche und voll
ommene Heilung der er Johanna Mari Sagnier aus der
Kongregation der heiligen Familie von unheilbarer chroniſcher Ent
ündung des Knochengewebes und der Knochenhaut tuberkuloſer Art
(Ostéeo-periostites Chronica tubercularis), nachdem e drei Monate
lang die heftigſten merzen den beiden Beinen ausſtehen
müſſen und die Geſchwüre und Abſzeſſe täglich zugenommen hatten.?)
I der Erzdiözeſe Bologna itt der Bauer Vinzenz Zanotti

einem veralteten Geſchwür Am linken Bein. Mit zwanzig
Jahren ereits Nierenerweiterung bekommen, dann 2  en
ſich 0 ſchmerzliche Ure ein, daß namentlich im Sommer
ni arbeiten konnte (it zunehmendem CV verſchlimmerte ich
das Leiden bis Ur Unheilbarkeit, nd drohte re Auf eine Novene
zum ſel Antonius Maria Zaccaria, dem am Juli 1539 verſtor
benen Gründer der regulierten Barnabiter Chorherren des heiligen
Paulus, fühlte Zanotti mꝛM Jahre 1876, wie das Geſchwür zur Ver
narbung ſich hinneigte, nach einem weiteren Triduum, wie eine
Narbe ſich darüberzog, und eine volle 1 ſich wieder einſtellte,

daß die ſchwerſten ländlichen Arbeiten verrichten konnte Von
demſelben Heiligen ſind noch zwei weitere under feſtgeſtellt und
durch Leo III 1904 beſtätigt worden: ranz Aloni

5. (1909) 168
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elln veraltetes Geſchwür Am B  0  M Schon als Knabe itt ETL Aus
QN und Gehirnentzündung (it 45 Jahren Ctam Schenkel
ruch Nach deſſen Heilung traten Anſchwellungen nd Geſchwüre
auf Im Krankenhaus Cremona wurde weimal unheil⸗
baren chroniſchen Leidens entlaſſen. Es trat dazu Entzündung
de Kuno engewebes und der Knochenhaut (Osteo-perio-
stites) Nach Novene und Anlegung der Reliquien des eligen
Accaria wurde EL wieder geſund Seine Er Quld itt
ſeit dem 15 Lebensjahre nervöſem Rheumatismus als deſſ
mptome auftraten Nervenkontraktionen eftige Schmerzen und

ieber, dann bösartige Anſſchwellungen der Kehle ud unter der
Achſelhöhle, Unfähigkeit U gehen, Erbrechen, Beſinnungsloſigkeit,
Erſtickungsanfälle. Nachdem ſie ſieben Jahre lang Uit CEMmem unheil⸗
baren, nicht einmal emnmer Linderung zugänglichen Rückenmarks
leiden tun gehabt ud dabei völlig abgemagert war ver
richtete ſie ene Novene zum Seligen doch vergebens Gleichwohl
verlor ſie ihr Vertrauen nicht Da auf einmal nach Empfang der
letzten Oelung, Cremona fühlte ſie den rang, aufzuſtehen
und mM der Tat ermo  E ſie wieder gehen viel und kräftig
eſſen und erfreute ſich noch mehrere 46  ahre lang der Geſundheit
Von langjähriger ud chwerer Querlähmung beider Beine ent
ſtanden Qus chroniſchem Rückenmarksleiden (myelitis Chroniea rans
versa), wurde augenblickli und vollkommen geheilt arl Rivau
den ſel Barnabiter Alexander Sauli?) von ſchwerer chronif
Entzündung der Pia Mater das Cl der weichen das Mark emn
kleidenden Haut IM Rücken daß auf Krücken gehen mu und
ſehr abmagerte der Bauer Y  ohann Qrtt Am Y des 1838 E
Stadtpfarrer von Geneſtano verſtorbenen Auguſtinereremiten Ste
phan Belleſinis), von ralteter Querlähmung ufolge Verhärtung
des Rückenmarkes (Sclerotica myelitis) ranz Tognetti und von
langwierigen üfte uſch màͤ. Unter ſchwerſten Begleiterſchei⸗
Nungen das Mädchen V

ſefa Aleati, aus Korſika gebürtig, 1740 du
den Minoritenpater Theophilus Curte„beſtätigt von Leo III 1895

ſel Joſef Oriol aus Barcelona heilte mehrfach Lähmungen
wunderbarer Weiſe Schon Pius VII hatte 1806 zwei Fälle der

Wiederherſtellung von halbſeitiger Lähmung infolge von
Schlagfluß beſtätigt: Katharina (a war A  ahre auf der
linken und Maria Thereſia Ala und Solanes war auf der rechten
Ette gelähmt daß ihre Glieder bewegungs ud empfindungslos
waren Leo III beſtätigte weiterhin die augenblickliche und voll
ändige H  —  “  ilung der Schweſter Gertrud Qſ und Cardany Aus der
Kongregation des Philipp Neri 1896 von Rückenmarkshaut⸗
entzündung als Begleiterſcheinung der Influenza. Sieben AY  V.  ahre
lang war ſie durch Rückenmarksgeſchwulſt ans Ett gefeſſelt, onn
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Vor Schmerzen m den Extremitäten, hauptſächlich auf der rechten
eite, nur ER gehen und ihre Hand nicht bewegen Fortwährend
ſteigerte ſich ihre Schwäche, Appetitloſigkeit, Starrheit der Glieder,
Atemnot, Verſtopfung und Fieber. Bereits aufgegeben, verrichtete
ſie eine Novene zum ſel Oriol und fühlte ſich lötzlich gan,  0 eſun

Durch nlegung eines Bildes des ſel Redemptoriſtenpaters
Klemens Maria ofbauer an ihr inkes Knie wurde 1905 Neapel
Amalia Conte von einer trockenen Gelenkentzündung mI iebten
Ona geheilt, E bereits unheilbarer Gelenkſteife mit
Unbeweglichkeit ich ausgebildet gatte Vom Alexander Sauli
hat ſchon Benedikt XIV 1741 beſtätigt di volle Heilung des
jährigen Soldaten QLr Bertol von ſechsjähriger Lähmung n den
Beinen und otalem Fieber nach Auflegung des biſchöfliche 0  E  E
IM Jahre 1678 1741 wurde der Flickſchneider Riva, der ſchon IMm
zweiten 230  8  ahre den unteren Extremitäten alle Beweglichkeit und
Empfindungsfähigkeit verloren hatte, beim egen mit der Reliquie
de  8 ſeligen Sauli einem von den Barnabiten ſeiner Ehre
abgehaltenen Triduum augenblicklich geheilt. Er onnte ſein Wägel⸗
chen verlaſſen, den iten Weg nach 3u Fuß zurücklegen und
fiel nicht mehr In die Lähmung zurück.“) Aus dem Seligſprechungs⸗
prozeß des arrer Vianney von Ars entnehmen wir die wunder
bare .  Heilung des ſechsjährigen Knaben Klaudius Leo Rouſſat m
60  ahre 1862 Derſelbe war von Epilepſie efallen. Seine Nerven aren
erſchlafft, ſe

*

—

Ne Gelenke gelähmt, ſeine Sprachfähigkeit verloren.
Er war ſo Elen geworden, daß EL nicht einmal den Speichel behalten
konnte Die Aerzte hatten ihn aufgegeben Nach Verrichtung einer
Novene u eligen Pfarrer Vianney und Annäherung ſeine 9E
lähmten Armes an deſſen rab erfreute ich der nabe wieder des
vollen Gebrauches der Sprache und der früheren Geſundheit.“) Vom
ſel Petrus Fourier Ird überliefer die ſofortige Heilung einer Frau,
di ber emn 6  (V.  ahr Epilepſie oder Ischias gelitten atte, E daß
ſie weder ſtehen noch gehen konnte, le einer Kloſterfrau, die ſeit
zehn Monaten von mannigfachen eftigen Krankheiten geplagt und
dem Tode nahe war; ja ſogar die Auferweckung von zwei 0  en
auf Anrufung de eligen und Annäherung ſeiner Reliquien, die
Benedikt XIV. al 61 promotors) nd Papſt Benedikt XIII 1730
beſtätigt haben.“) A die Fürbitte der ſieben Stifter des Serviten—
ordens wurden von komplizierten Krankheiten augenblicklich
und vollſtändig geheilt: 1729 die Schweſter Maria Pulcheria un
einem Servitenkloſter der Diö

06

eſe Trient. Stie litt chroniſchem
Unterleibsleiden mit verſchiedenen Begleiterſcheinungen, insbeſondere
Dysenterie, Blutfluß, Fieber, Magenleiden, Erbrechen nd Ischias;

Thereſia Romagnoli. Dieſe itt ſeit 15 Jahren hoffnungslos au
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den heftigſten epileptiſchen Anfällen, die von meningitis, das iſt
Hautentzündung IäM Gehirn und Rückenmark herrührten. 1728
langte auch eine achtzigjährige Frau Johanna Lugli, die nach Zer  =
ſchneidung der Sehnerven von unheilbarer Blindheit befallen worden
war, ſofor die1 wieder.“) Der ſpaniſche Auguſtinereremit,
der Prieſter —  bn de Orozeo, heilte ennen Ordensgenoſſen, den
Hleriker Paul von Arteaga, von akuter Gicht und die Nonne Maria
Aloiſia Luzi von einem tödlichen y ch auf der rechten
Seite des Bruſtkorbes. CI. Wunder wurden 1874 von Pius
beſtätigt.“) Von dem 1719 verſtorbenen Stifter der chriſtlichen Schul
brüder Johann Bapt de Ia wurde augenblicklich und vollſtändig
geheilt ſſen Ordensgenoſſe Bruder Adelminianus von fortſchreiten⸗
der Bewegungsſtörung, der zehnjährige Na Stephan
Suzanne von tödlicher kapillarer Bronchitis und Naria agda⸗
lena Viktoria err von unheilbarer roniſcher Herzwaſſerſucht
nebſt anderen Eren Begleiterſcheinungen beſtätigt Urch
Leo III 1887.5)

Solche überraſchende ud nachhaltige Heilerfolge hat die
fortgeſchrittenſte natürliche Wiſſenſchaft nie und nirgen auf⸗
zuweiſen.

Der Hedankengang des Römerbriefes.
bn Dr Ludwig Gauguſch

Der Briefeingang enthält den apoſtoliſchen Gruß, der Apoſtel
nennt ſeinen Namen und Charakter 1Ee ſeine Adreſſaten. Dieſer
„Adreſſe“ (VV.1—7) chließt ich die Dankſagung Er obt den Glauben
der römiſchen Gemeinde, die ſchon mn der apoſtoliſchen Zeit erühm
war, TU ſein Verlangen aus, dieſelbe perſönlich kennen 3u lernen,
wa  8 ihm bislang verſagt blieb Er wünſcht auch m Rom das Evan
gelium verkündigen, eil als Völkerapoſtel Schuldner CEL
iſt Die 16 und 17 enthalten das Thema des Briefes Das
Evangelium iſt eine Gotteskraft 3zUum eileé jedem, der glaubt,
den Juden zuerſt und dann den Heiden, Gottes Gerechtigkeit Ird
darin geoffenbart aQaus Glauben Glauben Die Menſchheit iſt dem

nach m zwei Teile geſchieden: da  D Volk der Heilsgeſchichte
und die außerisraelitiſch ſchheit; alle entbehren der Recht
fertigung, alle ſind des Heiles bedürftig. Paulus iſt Univerſaliſt,
*  5  eigt, daß das Chriſtentum eine univerſale Heilsanſtalt iſt;
dieſer erhabene Gedanke, eine Weltreligion verkündigen, hat
keine Cele tiefer durchdrungen als ihn hierin war keines
Menſchen Schüler, das Qus dem Geiſt ſeines Herrn und
Meiſters.
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